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^ Telegramme .
-j- München , 4 . Juli . Die Nachricht von der Verlobung

des Königs von Bayern mit der Großfürstin Maria Ale -

xandrowna von Rußland wird von offiziöser Seite als gänz¬
lich unwahr bezeichnet .

Wien . 2. Juli . Der Gemeinderath nahm einen
- Protest gegen die Allokution des Papstes als eine
' unberechtigte Einmischung in die Gesetzgebung Oesterreichs

an und sprach die Hoffnung aus , daß die Regierung den

Uebergriffen der päpstlichen Kurie energisch begegnen werde .

Belgrad , 1 . Juli . Fortwährend langen Deputa¬
tionen der Gemeinden und Landwehr zur Begrüßung Mi -
lan ' s im Namen des Volkes ein . Ein verschärfter Grenz -

Kontroledienst ist eingeführt . Auf Befehl der Regierung wird
neue serbische Münze mit dem Bilduiß Michael ' s in Wien
weiter geprägt .

Belgrad , 2 . Juli . Kanonendonner und Glocken¬
geläute verkünden die Wahl Milan ' s IV . zum Fürsten von
Serbien durch die Skuptschina . Der Fürst fuhr nach
Toptschider und hielt eine Ansprache an die Skuptschina .
„Obwohl noch jung — sagte er — werde ich mit allen Kräf¬
ten lerneit das Volk zu beglücken .

" Die Belgrader Abge¬
ordneten schlugen zur Regentschaft vor : den Kriegsminister
Blaznavac , den Senator Ristic und den Senator Gavrilovic ,
welche von der Skuptschina einstimmig bestätigt wurden .
Morgen wählt die Skuptschina das Ministerium . Die bis¬
herige Zivilliste wurde für Milan bestätigt .

London , 1 . Juli . Die Ermäßigung des Tarifs der
atlantischen Kabeldepesch en ist von der betreffenden Ge¬
sellschaft beschlossen worden .

Die Staatseinnahmen haben im letzten Quartal einen
Zuwachs von 512,088 Pf . St . erhalten ; der Ausfnhrwerth
des Monats Juni hat sich gegen den vorhergehenden Monat
um 8 Proz . verringert .

Deutschland .
Stuttgart , 1 . Juli . Dem „W . Sttsanz .

" zufolge sollen
die neuen Justizgesetze mit dem 1 . Febr . 1869 in Kraft
treten .

München , 1 . Juli . (Nürnb . Korr .) Die besonder « Aus¬
schüsse beider Kammern für die militärischen Strafgesetze
sind ans den 13 . Juli einberufen .

x Frankfurt , 1 . Juli . In einer geheimen Sitzung , die
vorgestern Abend der Senat und die Stadtverordneten gehal¬
ten , ist es gutem Vernehmen nach bezüglich unserer vielbe¬
sprochenen Rezeß an geleg enh eit zwischen diesen Behör¬
den zu einer Einigung gekommen , und es ist zugleich beschlos¬
sen worden , den bezüglichen Bericht , der an die Regierung
nach Berlin abgesandt wird Hund der Hrn . vr . Reinganum
zum Verfasser hat ) , durch den Druck zur allgemeinen Kennt -
niß der Bürgerschaft zu bringen . Es hat somit der Magi¬
strat die Anschauungen der Stadtverordneten für richtig er¬
kannt . Wie verlautet , handelt es sich in dem Aktenstück um
eine Forderung von 3 Millionen Gulden für die an den
Staat abgetretenen Eisenbahnen u . s. w ., wozu noch eine
Summe von etwa l ' /s Millionen Gulden für verschiedene
Gebäude kommt , welche die Regierung in Besitz genommen
hat . Die anfängliche Forderung der Stadtverordneten belief

sich auf 7 Millionen Gulden , und mau hofft nun , daß die

Regierung sich mit den neuen Vorschlägen einverstanden er¬
klären werde .

Wiesbaden , 30 . Juni . (Rh . Kur .) In der heutigen
Bürgerausschußsitzung wurde das von einer Kommission des
Gemeinderathes mit dem Bankhause M . A . v . Rothschild in

Frankfurt vereinbarte Projekt der Ausnahme einer Anleihe
von 300,000 Thlr . zu 5 Proz . ( zur Bestreitung der Kosten
einer Wasserleitung ) insoweit genehmigt , daß Subskriptions¬
listen für diese Anleihe in Wiesbaden und Frankfurt aufgelegt
werden sollen ; den in diesen Städten nicht gezeichnet werden¬
den Betrag würde dann das Bankhaus übernehmen .

x Meiningen , 30. Juni . Das neueste Regierungsblatt
publizirt die mit den Ständen vereinbarte Geschäftsord¬
nung für den Landtag und die Aufhebung der veralteten
aus dem Jahr 1831 . Die Bestätigung des Präsidiums durch
den Herzog ist nach dem neuen Gesetz aufgehoben ; das Prä¬
sidium wird für die ganze Dauer der Session gewählt . Wenn

' ein Mitglied der Regierung die Geschäftsordnung verletzt ,
steht dem Landtag das Recht der Beschwerdeführung beim

Herzog zu . Beleidigungen rc. rügt der Präsident . Die Ver¬
eidigung der Abgeordneten besteht fort . Der Protokollführer
wird von dem Landtags -Vorstand und der Regierung gemein¬
sam gewählt . Die von dem Landtag gewählten „ Schrift¬
führer

"
überwachen die Führung der Protokolle , die zwei

Sitzungen hindurch aufgelegt und nicht mehr verlesen wer¬
den rc .

Dresden , 28 . Juni . (Deutsche Allg. Ztg .) Die unlängst
verfügte Entfernung der Paliffaden aus den meisten der im
Jahr 1866 rings um Dresden errichteten Befestigungs -
Werke ( eine Maßregel , die lediglich der Konservirung der
in den eingerammten Theilen bereits anbrüchig gewordenen
und gegenwärtig in der Schanze Nr . 7 offen ausgestapelten
Palissadenpfähle galt ) wurde hier vielfach als der zweifellose
Vorläufer vollständiger Wegräumung der Schanzen angesehen ;
indessen werden diese, sowie alle jene sanguinischen Hoffnungen ,
welche man auf den auf letztgedachte Eventualität abzielenden
und ziemlich demonstrativ in Szene gesetzten Antrag der hie¬
sigen Stadtverordneten baute , vorläufig unerfüllt bleiben ;
denn sicherem Vernehmen nach ist jener Antrag von den be¬
treffenden Königl . Ministerien unter Hinweis auf die diesfalls
im Friedensvertrag mit Preußen eingegangene Verpflichtung ,
sowie darauf , daß die Besorgniß vor einem ungünstigen , bezw .
lähmenden Einfluß auf den Fremdenbesuch und auf die bau¬
liche Erweiterung der Stadt thatsächlich sich als vollständig
unbegründet erwiesen habe , als unzweckmäßig und vorläufig
auf sich beruhend bezeichnet und zugleich die Bedeutung hinzu¬
gefügt worden , man möge diesfalls getrost die rechtzeitige An¬
regung der Angelegenheit den obern Landesbehörden überlassen
und weiteres , der Sache selbst sicher nur nachtheiliges Drängen
unterlassen .

Hannover , 30. Juni . Die Bekanntmachung über Aus¬
lösung der Königl . Ziviladmini st ration wird morgen
erfolgen . Die Beamten derselben werden theils dem Ministe¬
rium des Innern , theils dem Oberpräsidium , theils verschiede¬
nen Landdrosteien der Provinz überwiesen . Regierungrath
Rose wirv u . A . in das Oberpräsidium zur Dienstleistung
übergehen . — In dem 15 . ( lüneburgischen ) Reichswahlkreise
ist der gemeinsame Kandidat der demokratischen und der Wel -

fenpartei , Rittmeister a . D . v . d. Wense , mit 2927 Stimmen
gegen den nationalliberalen Kandidaten v . d. Horst , dem 916
Stimmen zufielen , zum Reichstags - Abgeordneten erwählt .

Neustrelitz , 24 . Juni . Der Großherzog und die
Groß Herzogin sind heute früh nach England abgereist ,
um dort das Fest der silbernen Hochzeit in der Stille zu feiern .
Der Erbgroßherzog wird sich von Göttingen aus unterwegs
anschließen .

Schwerin , 28. Juni . (Hamb . Nachr .) Nach der „Meckl .
Ztg .

" ist den diesseitigen Zollbehörden bekannt gemacht wor¬
den , daß der Anschluß Mecklenburgs an den Zollverein
zwar zum 1 . Juli beabsichtigt gewesen sei , jedoch wegen der
noch nicht vollendeten Vorarbeiten noch einen Aufschub er¬
leiden müsse . Man rechnet jetzt mit Bestimmtheit auf den 15 .
Juli als den Zeitpunkt , wo der Anschluß in Wirksamkeit tritt .

Hamburg , 29. Juni . (Hamb . Korr.) Hr . Senator 1) r.
Versmann hat sich mit Hrn . Geh . Finanzrath v . Jordan und
einigen Beamten nach dem Amt Ritzebüttel begeben , um die
dortige Zollgrenze zu inspiziren und festzustellen . Er
wird in einigen Tagen über Bremen , um die dortigen Zoll¬
einrichtungen kennen zu lernen , zurückkehren . Dem Eintref¬
fen der Vollzugskommission Hierselbst darf in etwa 14 Tagen
entgegengesehen werden .

Berlin , 1 . Juli . Der norddeutsche Bundesrath wird
im Lauf dieser Woche , der Zollbundesrath nächste Woche
geschloffen werden .

^ Berlin , 1 . Juli . Aus einem neulichen Artikel der
„ Nordd . Allg . Ztg .

" über das sogenannte Nothgewerbe -
gesetz haben mehrere Blätter den Schluß gezogen , daß die
preußische Regierung oder doch ein Theil derselben der An¬
nahme dieses Gesetzes entgegen sei . Wie uns versichert wird ,
ist solche Schlußfolgerung nicht richtig . Die hiesige Regie¬
rung widerstrebt nicht dem erwähnten Gesetz. Auch wird den
Auslassungen der „Nordd . Allg . Ztg .

"
jede Inspiration aus

Regierungskrcisen abgesprochen . Dieser Umstand mindert
aber keineswegs das Gewicht der sachlichen Bedenken , welche
der in Rede stehende Artikel gegen das Vorgehen des Reichs¬
tages mit dem Nothgesetz geltend gemacht hat . Wahrscheinlich
wird morgen die Entscheidung des Bundesraths über die Frage
wegen Annahme oder Ablehnung des Gesetzentwurfs erfolgen .
— Die gestern erwähnte Bestimmung in Betreff der Bade¬
reise Sr . Maj . des Königs hat eine Abänderung erfahren .
Der König begibt sich nicht schon am 4 . Juli , sondern erst im
Laufe der nächsten Woche zum Kurgebrauch nach Ems . Wie
verlautet , wird Höchstderselbe vor der Reise nach Ems noch auf
kurze Zeit Schleswig -Holstein besuchen . Doch ist der Zeit¬
punkt dieses Besuches bis jetzt eben so wenig fest bestimmt , wie
der Tag der Abreise nach Ems . In der laufenden Woche soll
noch ein Kabinetsrath stattfinden . Dem Vernehmen nach er¬
klärt sich dessen Abhaltung nicht aus besonders dringlichen
politischen Gründen . Es ist der Brauch des Königs , vor je¬
der längeren Reise die Staatsminister zu gemeinsamen Be¬
sprechungen um sich zu versammeln . — Wie verlautet , hat
der König genehmigt , daß den von Hagelschlag heimgesuchten
Gemeinden Rothenburg und Eschwegeim Regierungs¬
bezirk Kassel zinsfreie Darlehen zum Betrage bis 12,000 Tha -
lern ans dem Haupt - Extraordinarium der General -Staats¬
kasse ( allgemeiner Verwaltungs -Dispositionsfonds ) bewilligt
werden .

" Aach Worms.
( Schluß .)

So ungefähr war der allgemeine Eindruck , den das Luther -Denkmal
übereinstimmend auf uns Karlsruher machte , nachdem wir dasselbe
wiederholt und von verschiedenen Standpunkten , aus der Nähe und
Ferne , von den Tribünen und vom Boden aus betrachtet hatten .

Wir gingen nun in die Stadt hinein . Geistig reichlich gesättigt ,
erhob doch auch der Leib seinerseits die gleichen Ansprüche , und über¬
dies wollten wir die Stadt mit ihren Hauptsehenswürdigkeiten in
Augenschein nehmen . Auf dem Gang zum „ Alten Kaiser "

, dein besten
oder so zu sagen einzigen Gasthof in Worms , konnte es Einen ge¬
mahnen , als ob der Rosengarten der Nibelungen wieder erstanden wäre
und sein Füllhorn über die alte Heimstätte ausgeschüttet hätte : vor
Blumen und Laubgewinden an den Häusern und über die Straßen
gespannt , vor niederwallendcn Fahnen in allen möglichen Farben war
in den engen Hauptstraßen mitunter kaum der Himmel zu sehen , und
nicht viel anders war es in den Nebenstraßen . Ja selbst in den ent¬
ferntesten Theilen der Stadt , die muthmaßlich kaum ein fremder Fuß
betrat , fehlte nirgends der Festschmuck. Ob da Protestanten , Katho¬
liken oder Israeliten wohnten , machte keinen Unterschied ; die alte
Judengasse strahlte in Blumen - und Fahnenzier gleich den andern
Straßen , wie man uns denn in Worms auch übereinstimmend sagte ,
das sei weniger ein Fest der Konfessionalität gewesen , als vielmehr rin
Fest der geistigen Freiheit , und des Vaterlandes . Ueberall tummelte
sich eine fröhliche Menge , die von Stunde zu Stunde wuchs ; am
Nachmittag war die Zahl der Fremden so angeschwollen , daß man in
den Hauptstraßen nur mit Mühe zirkuliren konnte .

Unter den Sehenswürdigkeiten von Worms stehen obenan verschie¬
dene alte Kirchen , welche die schweren Schicksalsschläge , von denen die
L-ladt im Lauf der Zeit betroffen worden , überdauert haben . Die
bedeutendste von ihnen ist der Dom . Ihm galt unser erster Besuch ,
nachdem dm Bedürfnissen des Magen « Rechnung getragen war . Der

Wormser Dom ist an Alter , Größe und Schönheit einer der hervor¬
ragendsten am Rhein , im Innern und Aeußern jedoch einer Restauration
dringend bedürftig ; dem westlichen Chor , der nachgerade ziemlich bau¬
fällig geworden , hat man neuerdings durch Schlauderwerke wieder festen
Halt zu geben gesucht. Das altehrwürdige Gebäude war - der nächste
Zeuge der Szene vom Jahr 1521 ; und noch eine andere hat er erlebt ,
die damit manches Aehniiche hat . Von Kaiser Heinrich IV . berufen ,
trat im Jahr 1076 eine Kirchenversammlung in WormS zusammen ,
welche den Papst Gregor VII . entsetzte ; aber ihre und des Kaisers
Macht war der des Papstes nicht gewachsen ; das Ende waren die
Tage von Canossa ( 1077 ) . Möglich , daß die Kirchenversammlung in
diesem Dome selbst gehalten wurde , wenigstens pflegten die Plenar¬
versammlungen der Eoncilien in der alten Zeit in den Domen abgehal¬
ten zu werden . Außerdem sahen wir noch die höchst interessante Fagade
der uralten Pauls -Kirche , die iu Restauration begriffene schöne ( gothi -
sche) Liebfrauen -Kirche , an deren Fuß die weltberühmte „ Liebfrauen -
Milch " wächst , und die Synagoge , das älteste jüdische Gotteshaus in
Deutschland und eng verwachsen mit der Geschichte des Wormser und
deutschen Judenthums überhaupt .

Als wir des Nachmittags abermals zum Luther - Denkmal kamen ,
zogen die Feuerwehrmänner in Hellen Haufen mit Musik und Trom -

meljchlag über den Platz zum Banket in der Festhalle , manches
Hurrah den Helden des Geistes darbringend , welche der Künstler so
wunderbar in Erz zu bilden gewußt . Dazu der kolossale Fcstapparat
aus dem Platz und die zahllose auf - und niedcrwogende Menge , —
und wir hatten das vollständigste Nachbild der Enthüllungsfeier .

Ein Geschäft von nicht geringer Schwierigkeit war das Fortkom¬
men . Tausende harrten stundenlang gleich uns in der gleichen Ab¬

sicht am Bahnhof . Mit ein wenig Lebensgefahr war endlich ein Platz
im Bahnzug erobert , jedoch nicht ohne daß sich außer der normalen

Zahl von Zusätzen noch ein halbes Dutzend Reisegefährten in unserer

Wagenabtheilung auf eigene Faust als „ Standcspersonen
" installirt

hätten . Nicht viel anders auf den nächsten Stationen . In Ludwigs¬
hafen , wo wir auf den badischen Bahnzug übergingen , blieb beim
Einsteigen schließlich noch eine Gruppe alter Weiber vom Lande mit
ihren Schwiegertöchtern und mehr oder weniger erwachsenen Enkel¬
kindern übrig . Die Nächsten wurden rasch in die erste Wagenklasse
und der Ucberschuß in die Packwagen geschoben. Man sieht : auf der
badischen Bahn herrscht offenbar nicht „gleiches Recht für Alle ."

Von Mannheim an nahm di« Rückreise den normalen Verlauf .
Voll der freudigsten Eindrücke und mit dem Bewußtsein , einen Sonn¬
tagsausflug gemacht zu haben , den wir nie vergessen werden , kamen
wir Abmds 10 Uhr wieder in Karlsruhe an .

Wenn ich mir schließlich einige Bemerkungen L I, Bädeker bei¬
zufügen erlaube , jo mag solch ein prosaischer Nachtrag mit der
Stimmung der vorstehenden Reiseskizze eben nicht am besten har -
moniren , dürste jedoch Manchem , der die Verhältnisse minder kennt
und die Reise ebenfalls zu machen Lust hat , nicht unwillkommen sein .
Es gibt sog . Rundbillete mit 8tägiger Giltigkeit für die Fahrt
Karlsruhe , Landau , Neustadt , Speier , Ludwigshasen , Mannheim , Hei¬
delberg , Bruchsal , Karlsruhe . Ein solches Rundbillet 3 . Klaffe kostet
2 fl . Dazu kommt noch die Taxe für die Fahrt von Ludwigshafen
nach WormS und zurück ; das Billet 3 . Kl . für Hin - und Herfahrt
kostet 36 kr. Die Kosten für die ganze Fahrt betragen sonnt 2 fl .
36 kr. s Person . Das Rundbillet 2. Klasse kostet 3 fl. 30 kr. Die
Rundbillete erhält man zu allen Zeiten mit Sicherheit nur auf dem
Hauptbahnhof ; auf dem Bahnhof am Mühlburger Thor ist ' vorauS -
gchende Bestellung nöthig . Es ist keineswegs nothwendig , den ganzen
Tag aus den Ausflug zu verwenden ; wer aber , wie wir , Morgens 5 Uhr
über Marau abgeht und mit dem letzten Abendzug über Bruchsal zu¬
rückkehrt , hat in Worms einen 6 ' /zstündigen Aufenthalt . Wer mehr
Zeit hat , kann das Rundbillet zu Exkursionen in der bayrischen Pfalz
benützen . Für die Einkehr in Worms ist das schon erwähnte Gast¬
haus zum „Alten Kaiser "

zu empfehlen ; außerdem das Kaffee Wor -
ret , ganz nahe beim Bahnhof und zwischen diesem und dem Luther -
Denkmal gelegen . vr . K ,



Bei Erörterungen in Betreff der Fischerei an der friesi¬
schen Küste hat sich herausgestellt , daß die Ansichten der

preußischen und der englischen Regierung über das Recht der

Küstenfischerei bedeutend von einander abweichen. Bekannt¬
lich waren die Engländer stets sehr wenig geneigt , anderen
Nationen ein besonderes Recht auf den Fischfang an den Küsten
der Nordsee zuzuerkennen . Preußen aber vertritt entschieden
ein solches Recht und stellt dabei den Grundsatz auf, daß die
Küstenfischerei einer anwohnenden Nation im Allgemeinen so
weit rechtlich gehöre, als sie vom Lande aus geschützt werden
könne , d . h . auf Kanonenschnhweite vom Ufer in das Meer
hinein. Zwischen England und Frankreich ist über die See¬
fischerei ein Vertrag abgeschlossen , wornach innerhalb drei
Seemeilen vom Ufer der anwohnendenNation ein ausschließ¬
liches Fischereirccht zvstehen soll . Diese Bestimmung würde
aber für die friesische Küste nicht passend sein, weil dort daö
Wasser sehr flach ist . Auf drei Seemeilen mecrcinwärts hat
dasselbe in der Regel nur eine Tiefe von 7 bis 8 Faden, wäh¬
rend die Meerestiefe an den Gestaden von England und
Frankreich sich bis zu 30 und 40 Faden senkt . Wahrschein¬
lich wird zwischen Preußen und England ebenfalls eine Ver¬

ständigung über die Fischereigerechtsame herbeigeführt .

Oestrrreichifebe Monarchie .
Wien , 29 . Juni. (Frkf. Ztg .) Heute ist die erste größere

Volksdemonstration gegen das jüngste Auftreten der
Bischöfe, sowie gegen die Allokution des Papstes erfolgt . In
der heutigen Versammlung des Arbeitertags, der von nahe an
5000 Arbeitern und Handwerkern besucht war, wurde nach
Erledigung einiger anderen Gegenstände , so u . a . auch des
Berichts über die jüngst mit dem Minister I) r. Giskra bezüg¬
lich der Frage des allgemeinen Wahlrechts geführte Verhand¬
lung , das Auftreten der Hierarchie nnd insbesondere der
römischen Kurie gegen die konfessionellen Gesetze zur Sprache
gebracht . Nach einer sehr lebhaften Diskussion , in welcher
namentlich einer der Hauptsprechcr der Arbeiter, der Buch¬
drucker Groß , die politische Seite, dieser Angelegenheit des
Nähern erörterte und dabei insbesondere hervorhob , daß ,
wenn auch bezüglich anderer Punkte zwischen den Arbeitern
nnd dem Ministerium eine Verschiedenheit der Ansichten be¬
stände , die Arbeiter dennoch in der Frage der GlaubenS -
und Gewissensfreiheit zu dem jetzigen Ministerium
stehen würden, wurde schließlich mit Einstimmigkeit folgende
Resolution angenommen :

1 ) Die heutige Arbeiterversammlung protestirt auf das entschie¬

denste gegen die jüngst erlassenen bischöflichen Hirtenbriefe und In¬

struktionen als eine Verletzung der Staats -Grundgesetze, sowie gegen

die päpstliche Allokution als eine nicht zu rechtfertigende Einmischung

ist Staatsangelegenheiten und eine Beeinträchtigung der persönlichen

und geistigen Freiheit der Staatsbürger . 2) Die Versammlung spricht

sich wiederholt für die alsbaldige gänzliche Beseitigung des Konkor¬

dats aus .
Die Verhandlung war im Ganzen eine sehr lebhafte, und

that sich namentlich ein jüngerer Arbeiter, Dorsch, als Red¬
ner hervor, doch nahm sie v'om Anfang bis zum Schluß einen

sehr würdigen Verlauf und trennte sich schließlich unter dem
lauten und allgemeinen Ruf : „Es lebe das Ministerium ! "

„Es lebe die Verfassung !
" — Morgen wird dem Vernehmen

nach im Gemeinderath ein Dringlichkeitsantrag, betreffend
einen Protest gegen die Allokution , eingebracht werden . Wie
es heißt, hat auch der Minister des Innern in einem
Rundschreiben an die Statthalter, das demnächst zur Ver¬
öffentlichung gelangen dürfte, in einer zwar maßvollen , aber
energischenSprache den Standpunkt der Regierung, gegenüber
dem Auftreten der Bischöfeund der römischen Kurie, dargelegt .

Wien , 30. Juni . Die Untersuchung in Belgrad
hat — ich schöpfe diese Mittheilung aus einer bevorzugten
Quelle — zur Evidenz herausgestellt , daß Paul Rado¬
van o v i c das Haupt und die Seele des Komplotts gewesen ,
welchem Fürst Michael zum Opfer gefallen ; sie hat aber zu¬
gleich zur Evidenz erhärtet, daß das Komplott eine entschieden
und ausschließlich großserbische Richtung gehabt , und
daß die Familie Karageorgevic, dessen Radovanovic zum
Ueberfluß nur mit Geringschätzung und Hohn gedenkt , dem¬
selben vollständig fremd geblieben ist. Das Netz der Verschwö¬
rung war übrigens nach Gruppen in der Art geschürzt, daß
je der Obmann einer Gruppe immer nur wieder einen einzi¬
gen Andern kannte , und daß nur der oberste Leiter mehr als
das Nächstliegende , daß vor allen Dingen nur er das Ganze
zu übersehen vermochte. Eben deßhalb sind auch die bisheri¬
gen Enthüllungen äußerst lückenhaft nnd sind nur einzelne
Maschen des Netzes als zerrissen zu betrachten . Radovanovic
soll fließend , feurig und jselbst hinreißend gesprochen haben,
alle Verlockungen zum Verrath an seinen Genossen mit den
Worten zurückweisend : „Die Ihr habt, ködtet sie ! Die übri¬
gen , sucht sie !"

Wien , 1 . Juli. In einer großen Anzahl von österreichi¬
schen Provinzblattern finden wir heute einen gleichlauten¬
den Artikel über die p Lpstliche Allokution , der als die
erste offizielle Kundgebung der Regierung bezeichnet wird
und den wir deßhalb mittheilen. Er lautet :

Die Allokution des heil. Vaters hat — das läßt sich heute schon

mit einiger Bestimmtheit behaupten — allenthalben in Oesterreich ge-

ringern Eindruck gemacht , als man hätte erwarten sollen und als die

päpstliche Kurie geglaubt haben mag . Der Grund davon liegt nicht ,

oder wenigstens liegt nicht allein in dem wachsenden religiösen Andif-

ferentismuS , in einer steigenden Gleichgiltigkeit gegen die Satzungen

und Aussprüche des heil. Stuhles . Religiöses Bedürfniß und wahrer

Glaube wurzeln noch tief genug in den Gemüthern der großen Ma¬

jorität des österreichischen Volke « , als daß die Kirche nicht werthvolle

Erfolge hätte erzielen können, wenn sie sich auf dieses Gebiet beschränkt ,

wenn sie in der geistigen Vertiefung des religiösen Bewußtseins , in

der sittlichen Verschärfung der Gewissenspflichten da« Korrektiv für die

Emanzipationsideen des Staates gesucht hätte. Das war ihr Recht ,

es war von ihrem Standpunkt ihre heilige Pflicht. Aber die Kirche

ist über diese Sphäre ihrer äußern Befugnisse und des in ihrem Wesen

gegründeten eigenartigen Rechtslcbens hinausgeschritten. Sic hat sich

nicht damit begnügt , das Verhältniß klarzustellen und zu firiren , wel¬

che« zwischen ihrer und der staatlichen Auffassung von der Institution

der Ehe besteht , und die der Kirche Angehörigen auf dem Gebiet kirch¬

licher Fragen zum kirchlichen Gehorsam anzuhalten ; sie glaubte viel¬

mehr auf Gebiete hinübergreifen zu können , deren Ordnung sich der

Ausschließlichkeit ihrer Auwrilät von vornherein entzog. Nur so konnte

der heil. Stuhl zu einer Verdammung nicht des Ehegesetzes allein ,

sondern auch zu einer Verdammung von Gesetzen kommen, für - welche

ein innerer Zusammenhang mit den Dogmen der katholischen Religion

schwerlich irgendwie wird geltend gemacht werden können.

Daß das Ehegesctz einm Protest der Kurie zur Folge haben würde,

war vorauszusehen und zu erwarten , daß aber auch die übrigen kon¬

fessionellen Gesetze in diesen Protest eingeschlossen werden würden , das

lag weder in der Pflicht der Kirche , noch auch in ihrem anerkannten

Rechte . Und wenn der heil. Stuhl vollends zu einer Verwerfung der

Staatsgrundgesetze vom 10 . Dez . schritt , wenn er die Grundlagen des

versassungsmäßigen Lebens in Oesterreich negirte, so widerspricht daö —

die Konstatirung dieser Thatsache kann leider nicht unterdrückt werden

— den Forderungen der politischen Klugheit , den Forderungen der

Logik und der Konsequenz. Die Kirche weist damit die Freiheit ihres

inneren Lebens und die Selbständigkeit ihrer Vermögensverwaltung

zurück , wie sie ihr durch die Staatsgrundgesetze gewährleistet worden

find. Gegen die geschichtliche Logik , bie rationellen Gesetze der Ent¬

wicklung unserer Zeit bestreitet sie, was tief und mächtig in das Rechts¬

und politische Bewußtsein aller Völker des Kontinents eingedrungen

und feste Kreise seiner Existenz gezogen hat, und nur politische Inkon¬

sequenz kann sie veranlassen , die Waffe gegen den Konstitutivnalismus ,

die Begründung freiheitlicher Institutionen in Oesterreich zu kehren ,

Institutionen , gegen die sie weder in Belgien noch in Amerika, noch in

irgend einem Staate der Welt Verwahrung eingelegt hat , und die selbst

vom Standpunkt treuer Anhänger des katholischen Glaubens der au¬

toritativen Beurtheilung des päpstl . Stuhles nicht unterworfen sind .

Solche Einmischungen in die rein staatlichen Gebiete müssen und wer¬

den unter allen Verhältnissen entschieden zurückgewiesen werden.

Die Kurie des hl. Vater « glaubte ihre Angriffe auf Oesterreich ver¬

stärken zu können, wenn sie sie verallgemeinerte ; sie hat das Gegen-

> lheil ihres Zweckes erreicht. Sie hat nicht Oesterreich , sie hat die

Gesammtentwicklung Europa 's , die Gesammtcntwicklung der modernen

Zivilisation mit ihrem Protest getroffen, und der thatsächliche Gcgen-

protest kann nicht ausbleiben . Es zeigt sich heute in dein geringen

Eindruck, die de» Allokution hervsrgerufen , und nichr noch in der be¬

dauerlichen Unsicherheit, in welche die Kirche ihre wahren Anhänger

gebracht Dem hl . Stuhl muß Alles daran liegen, die Fehler nicht

zu verschärfen , die er durch diese Allokution begangen, und vor Allem

dem Schwanken zwischen staatlichen und kirchlichen Pflichten rasch ein

Ende zu machen Noch ist die Allokution ein bloßes Wort ; mögen

sie weder die päpstl . Kurie, noch ihre Anhänger in Oesterreich zu

einer That erheben wollen. An Versöhnlichkeit, an Würdigung der

Anschauungen des hl. Vaters vom Standpunkt des freien Staates und

der freien Kirche wird es der Staat nicht fehlen lassen. Nicht an

ihm lag es , daß die Brücke der Verständigung nicht schon längst ge¬

funden und beschritten ist . Man kennt den gemäßigten Standpunkt ,

den die Kaiser! . Regierung in dem ganzen Verlauf der Frage eiu -

gehalten , den sie durch die Missionen Crivelli 's und Mcysenbug'ö be¬

bewährt hat . Sachlich hat sich auch bie Volksvertretung überall in"den

Schranken der vollen Anerkennung der prinzipiellen Stellung der

Kirche , ihrer autonomen Selbständigkeit , ihres Besitzthums gehalten.

Die Verfassung ist es , die der Kirche diese wcrthvollen Güter garantirt .

Sucht man die Gegensätze nicht zu steigern und zu verschärfen, sondern

zu mildern und auszugleichen , so kann sich die Kirche der Anerken¬

nung dieser Thatsache und der wichtigen Konsequenzen, die daraus für

die Freiheit ihrer staatlichen Stellung , für die Freiheit ihrer Lehre

und Selbstregierung hervorgehen, auf die Dauer nicht verschließen .

Prag , 30. Juni. Man schreibt der „Allg. Ztg .
"

: Die
von der Führerschaft der Jnngtschechen veranstaltete Kon¬

stanz -Fahrt sreint nicht so großartig sich gestalten zu
wollen , wie dies , mit Hinblick auf die ungeheure Massenbe -

theiligung an der Grundsteinlegung zuin National -Theater
und an der Palazky-Fcier, in Berechnung genommen worden
ist . Die Anmeldungsfrift zu derselben ist dreimal verlängert
worden , und trotzdem nnd ungeachtet des sehr herabgesetzten
Fahrpreises — 25 fl. in Papier die Person hin und zurück
mit 14tägiger Geltung der Karte — wird man nicht in der

Lage sein, den beabsichtigten Pomp eines Extrazuges in Szene
zu setzen. An Reklame und Vorbereitungen hat es nicht ge¬
fehlt. Die Wallfahrer haben sich eine eigene Fahne beige¬
schafft , und nehmen einen Riesenkelchmit, gemeißelt aus -Sand¬
stein von Husinetz , dem Geburtsorte Hußens, um ihn auf dem

Huß-Denkmal in Konstanz aufzupflanzen . Die Züricher
Slaven haben die Anordnung übernommen und im großen
Styl durchzusühren versprochen ; ein eigener Sendbote, ein Hr.
Schwarz aus Pilsen , ist vorausgereist , um den Wallfahrtem
bei den Konstanzerneinen gutenEmpfang zu sichern, zumaldem

dortigenRathhaus eine ganze Sammlung Huß -Schriften und
sonstigerDenkwürdigkeiten alsGastgeschenk zugedacht ist. Von
hervorragendenPersönlichkeiten hat sich der Wallfahrt trotzdem
bis heute, am lctzren Anmeldungstag, Niemand angeschlossen,
außer Hrn . Sladkowsky, dem sonach die Führerschaftzufällt.
Dem Programm gemäß geht die Wallfahrt von Lindau nach
Konstanz über den See , und von dort an demselben Tag nach
Zürich. In Konstanz will man sich auf eine stille Andacht
beschränken, unterbrochennur durch Reden mit dem Zweck die
außerösterreichischen Deutschen über die tschechischen Bestre¬
bungen aufzuklären. Die Hauptredner sind für schweizerischen
Boden , für den Riittli und das Züricher Banket Vorbehalten.
Hier werden Sladkowsky böhmisch, Fritschaus Berlin deutsch,,
und Leger aus Paris französisch sprechen. Daß die eigent¬
lichen MataVore der tschechischen Nationalen diesem mehr
phantastischen als praktischen Zug sich fernhalten, werden Sie
einfach aus der Sache selbst erklärt finden . Eine Hnßfeier
kann dem tschechischen Klerus durchaus keine losiivitss grsls
sein, und da eine Hand zum Waschen nothwendigerWeise der
andern bedarf , so muß die Möglichkeit gewahrt bleiben , den
ganzen Zug — falls er durchfällt — zu verleugnen .

Serbien .
Belgrad , 29 . Juni. Der Kriegsminister hat nach der

so eben erfolgten Hinrichtung des Hauptmanns Marzailo -

witsch folgenden Tagesbefehl erlassen :
Fürst Michael bereitete seine Armee für Ehrenthaten vor ; er glaubte,

daß im serbischen Heer keine Verräther seien, welche wie aus dem Am¬

selfelde 1389 Serbien retten wollen. Einer fand sich leider : Haupt -

mann Marzailowitsch, welcher seine Fahne schändete , Verrath am armen

Volk übte , sich Mördern zugesellte . Das tapfere Militär stand den

Böfewichtern im Wege. Heute ist der unwürdige Marzailowitsch

erschossen worden. Helden! Fahre er als Verräther zur Hölle !

Schweiz .
Bern , 26. Juni. (Schw . M.) Es ist sehr erfreulich für

die Eidgenossenschaft , daß die Zolleinnahmen , welche
nicht blos die hauptsächlichste, sondern so ziemlich die aus¬
schließliche Einnahmsquelle des Bundesstaats bilden , in den
ersten 5 Monaten dieses Jahres wieder die frühere Höhe er¬
reicht haben, ja dieselbe theilweise überschreiten . — DerB u n-
desrath hat jüngst die Kantone Uri , Schwyz und Wallis
in freundeidgenössischer Weiss<angefragt, wie es bei ihnen in
Betreff der ferneren Duldung von Lotterien und Glücks¬
spielen gehalten werden wolle . Uri theilt nun mit, daß die
dortige Lotterie bereits aufgehoben sei . Schwyz übermittelt
den neuesteiis gefaßten Beschluß des Kantonsraths , durch
welchen ein Gesuch um Erneuerung der Konzession für die
Schwyzer -Lotterie , welche früher unter Aufsicht des Staats
gespielt wurde und den Armen des Kantons jährlich eine ge¬
wisse Summe steuerte, abschlägig beschieden worden ist. Wallis

«endlich meldet, daß die Konzession für das Spiel in Saxon
1876 zu Ende gehe und dann zumal nach bereits gefaßtem
Beschluß des Großen Raths nicht mehr erneuert werden solle.
— Das Komplott zur Fälschung der italienischen
Banknoten hat auch die schweizerischen Behörden zum
Einschreiten veranlaßt gegen eine Abzweigung dieser Bande,
welche in Solothurn eine Papierfabrik gemiethet und betrie¬
ben hat, die den Fälschern das Papier lieferte .

Italien
* Florenz , 27 . Juni . Man theilt dem Pariser „Moni¬

teur" Näheres über den Vertrag mit, der zwischen der italie¬
nischen Regierung und einer anonymen Finanzgesellschaft
wegen Uebernahme des italienischen Tabaksmono¬
pols durch letztere zu Stand gekommen ist. Die Gesellschaft
konstituirt sich mit einem Kapital von 50 Mill . und gibt
6 -proz . Obligationen bis zum Betrag von 180 Mill . Fr . aus,
die von der italienischen Regierung aus gleichem Fuß mit den
übrigenStaatsschuldenscheinen behandelt werden . Die Gesell¬
schaft ist für die Dauer von 20 Jahren gebildet , innerhalb
welcher Frist auch die Obligationen amortisirt werden müssen.
Sie garantirt dem italienischen Staat ein festes Jahresein¬
kommen und einen veränderlichen Antheil an dem Gewinnst.
Die Zeit von 20 Jahren wird in fünf Abschnitte von je 4
Jahren getheilt . Das feste Einkommen des Staats für den
ersten Abschnitt ist gleich dem Nettoertrag von 1868 , für die
späteren Abschnitte gleich dem durchschnittlichen Nettoertrag ,
der vier vorangegangenen Jahre. Von dem übrigbleibenden
Gewinn werden zunächst 6 Proz . für die Zinsen der Aktien
abgezogen. Der Rest vertheilt sich folgendermaßen : erster
Abschnitt 30 Proz . für die Regierung und 70 Proz . für die
Gesellschaft; zweiter Abschnitt 40 Proz . für die Regierung und
60 Proz . für die Gesellschaft , während der letzten 12 Jahre
50 Proz . für jede der beiden kontrahirenden Parteien . Die
Gesellschaft verpflichtet sich außerdem , zwei Drittel des gegen¬
wärtigen Personals an Beamten und Arbeitern zu überneh¬
men. Die Regierung dagegen übt eine Ueberwachnng über
die Gesellschaft aus und schützt diese gegen den Mißbrauch der
Schmuggelei .

* Rom 27 . Juni . Wie man der „Corr . Havas " schreibt,
wird nach der bereits gemeldeten Abschlagszahlung von 3
Millionen Franken in Gold , welche die italienische Regierung
für den ihr zukommenden Theil der päpstlichen Schuld
geleistet hat , pro 1867 noch etwa 4 Millionen zu zahlen
übrig bleiben , und außerdem die Quote für 1868 . Der Fi¬
nanzminister, Msgr . Ferrari, hat dem Vermittler, Hrn . v. Sar -
tiges, darüber Quittung ausgestellt . Es steht zu hoffen , daß
die italienische Negierung binnen kurzem eine neue Abschlags¬
zahlung leisten wird , da der heil . Stuhl ein dringendes Geld-
bedürfniß fühlt und es sich herausgestellthat , daß die Verzö¬
gerung der Regelung dieser Angelegenheit das hauptsächliche
Hinderniß einer Annäherung zwischen beiden Staaten bildet .

Seit dem 24 . d . waren wieder im Lager von Rocca -di-Papa
4Desertionsfälle vorgekommen. Dagegen hat die Ar¬
mee wieder 17 fremde Rekruten erhalten. Die Artillerie er¬
wartet 50 Maulesel , welche ihr das katholische Komitee in
Poitiers schickt. Während ihrer Anwesenheit im Lager er¬
halten die Truppen Feldlöhnung; das macht eine tägliche Er¬
höhung von 15 Et. für den Soldaten , und von 40 Fr . fin¬
den General aus .

* Rom , 30. Juni . Folgendes ist der kurze Inhalt der
Bulle , durch welche das ökumenische Concil einberufcn
wird. Nachdem der Papst daran erinnert hat, daß die Kirche
von göttlicher Einsetzung ist , zählt er die Dienste auf , welche
von jeher von den Päpsten der bürgerlichen und der kirchlichen
Gesellschaft geleistet worden Jeien . „Sie haben es niemals
vernachlässigt — sagt die Bulle — allgemeine Concilicn zu
halten, wenn sie es für nvthwendig gehalten haben .

" Pius IX .
entwirft ein Bild der Verirrungen der modernen Gesellschaft ;
er weist auf die angegriffene , geplünderte Kirche , die verfolgte
Geistlichkeit, die zerstörten kirchlichen Orden , die Verbreitung
schlechter Bücher und der schlechten Presse , und hebt hervor,
daß die Erziehung der Jugend der Sorge der Geistlichkeit ent¬
rissen und Lehrern ohne Glauben überliefert sei . Um gegen
so viele Uebel ein Mittel zu finden , habe der heil . Vater ge¬
glaubt, ein Concil einberufen zu müssen, welches den 8. Dezbr.
1869 in Rom eröffnet werden wird. Folgt dann die Einla¬
dung an die Bischöfe.

Frankreich .
* Paris , 1 . Juli . Der „Moniteur" veröffentlicht ein

Dekret , durch welchesdemOrne-Departement zur Anlage einer
Eisenbahn von Briouze nach Ferte - Maze eine StaatS-
subvention von 375 .000 Fr . bewilligt wird. Das Departe¬
ment muß dafür den Nachweis liefern, daß es aus eigenen
Mitteln das Dreifache der bewilligten Summe auf den Ban
dieses Schienenwegs verwendet.



Der „kl. Moniteur " drückt sich gelegentlich des Besuchs ,
den Kaiser Franz Joseph in Prag gemacht hat , folgen¬
dermaßen über Oe st erreich aus :

I « mehr die Völker Oesterreichs über ihre wahrhaften Interessen
Nachdenken, desto mehr werden sie ihren eigentlichen Vortheil begreifen,

eng mit der Habsburger Dynastie vereinigt zu bleiben. Die konstitu¬
tionelle Wiedergestaltung des Kaiserreich« , die inmitten so großer
Schwierigkeiten»bewerkstelli .it wird , ist eines der nützlichsten Werke der

modernen Politik , und die bereits erzielten Resultate haben eine un¬

möglich zu bestreitende Wichtigkeit.
Des Konkordats und der papstl . Allokution erwähnt der

„Moniteur " nicht. — In Bezug auf Serbien heißt es, daß

„alle Regierungen ohne Ausnahme " sich in der Erkenntniß
geeinigt haben , daß eS Interesse und Pflicht der Mächte sei ,
der Aufregung , die sich in den unteren Donaugegenden hätte
kundgeben können , wäre nur die geringste Mißhelligkeit in
den Anschauungen der großen Höfe hervorgetreten , zuvorzu -
kommen. Die Pforte ihrerseits habe mit der größten Sorgfalt
Alles vermieden , was die Empfindlichkeit der Serben hätte
verletzen können.

General Rapier ist in Paris angekommen und in der

englischen Gesandtschaft abgestiegen. - Rente 70 .82 ' /« , Cred .
mob. 305 , ital , Anl . 54 .60 .

* Pari « , 1 . Juli . Sitzungen des Gesetz geb . Kör¬
pers vom 30 . Juni und I . Juli . Budgetdebatte .

In der gestrigen Sitzung ergreift zunächst Hr . Garnier Page «

das Wort . Er konstatirt , daß man jetzt ziemlich allgemein über die

begangenenFehler der Finanzverwaltung und über die Nothwendigkeil,
eine andere Bahn einznschlagen , einig sei ; allein was helfe aller gute
Wille und alle Arbeit der Kommission gegenüber den auf die Bedürf¬
nisse der Lage begründeten Anforderungen der Minister , die selber in

ihrer Unveraniwortlichkeit dem allein verantwortlichen Kaiser unterge¬
ordnet seien . Darin liege der Ursprung alles UebelS . Redner geht
nun aus die Streitigkeiten ein , die gewöhnlich zwischen dem StaatSrath
und der Budgekommission über Ausdehnung oder Beschränkung von

Ausgaben sich erheben und in der Regel letzterer gar keine oder nur
eine geringe Genugthuung gewährten . Er macht auf die Gefahren
einer übertriebenen schwebenden Schuld und namentlich auf die schwe¬
re« Uebel stände aufmerksam , die sich aus der plötzlichen Kündigung
der Unmasse des kündbaren Kapitals der Kautionen , Sparkassengelder ,
Departcmentalfonds rc . , welche in den Händen des Staats konzentrirt
sind , entstehen können . Darum will er auch aus dem finanziellen Ge¬
biet eine heilsame Dezentralisation Was nun die steten Zunahmen
in den Ausgaben der einzelnen Ministerien anbelangt , so ist Garnier

PageS , wie er sich selber ausdrückt , „ naiv " genug , um den Wunsch
auszudrücken, daß man für jede Ueberschreitung eine « bewilligten Po¬
stens die Minister , den Gesetzgeb . Körper, den Senat , die Militärkom¬
mandos und selbst das Staatsoberhanpt (Heiterkeit ) finanziell haftbar
erkläre. Es sollen ihnen Allen zur Deckung des Defizit« bis zu 10

Prozent ihrer Besoldung abgezogen werden können. Ehe man der
Nation ein Opfer abverlangt , sollen Diejenigen , welche es ihr auser¬
legen , selber einstehen . Endlich wendet sich Garnier Pagts mit großem
Nachdruck gegen den Militarismus und die stet« gesteigerten Rüstun¬
gen , deren traurigen Rückwirkungen man nicht einmal durch einen
offenen Aufschluß über die eigentlichen Pläne der Regierung entgegen¬
trete. „ Glauben Sie mir — schließt er — man darf den Völker»
nicht mehr aufbürden , als sie zu tragen im Stande sind . Die Völker
wollen einander nicht feindlich entgegentreten. Der alte Haß und die
alte Eifersucht beschwichtigen sich . Nehmen Sie sich aber wohl in Acht,
daß, wenn die Fürsten den Völkern keinen Frieden und keine Ruhe
geben wollen , wenn Sie die ihnen auferlegte große Pflicht nicht er¬
füllen können , so werden die Völker endlich zu ihnen sagen : „ Wir
werden uns selber regieren ; die Fürsten möge» uns in Frieden lassen .

"

(Große Unruhe )
Nach Garnier Page « spricht Hr v . St . Paul . Er gibt die Ver¬

mehrung der Ausgaben zu , weist »behauch auf die Vermehrung der
Einnahmen hin ; beiderlei Vermehrungen seien in der Sachlage be¬
gründet . Redner besitzt ein Geheimniß , jährlich 20 Millionen zu
sparen, das er aber nicht verrathen will. Höchstens dem Finanzmini¬
ster will er es vorläufig mittheilen, wie man ohne Anlchen , ohne neue
Steucrn , ohne Beschränkung noihwendiger Au«gaben diese . 20 Mill .
jährlich aufbringen kann . (Hr . v. St . Paul wird von verschiedenen
Seiten selber al» ein Bewerber um da« Finanzporteseuille angesehen .)
Da « Geheimniß deS Hrn . v . St . Paul erregt in der Kammer eben¬
soviel Neugierde wie Heiterkeit, klebrigen« spricht er sich schließlich
gegen jede Gleichstellung im Budget vermittelst eine « Anlehens auS ;
er will, daß man sich neue Hilfsmittel dadurch verschaffe , daß man
die indirekten Steuern einträglicher macht , und zwar so bald wie
möglich.

Marq . Talhouet , Mitglied der Budgelkommission, spricht , daselbst
dieser Kommission das Geheimniß des Hrn . v. St . Paul vorenthalten
blieb , über die Ersparnisse, die nach ihrer Ansicht in dem Budgetent¬
wurf der Regierung gemacht werden können. Die Wünsche der Kom¬
mission fassen sich in dieser Beziehung folgendermaßen zusammen :
Das bevorstehende Anlchen soll speziell aus die von der Kammer dafür
bewilligten Ausgaben verwendet werden. Die außerordentlichen Opfer ,
welche zur Deckung des Ausfalls von 1867 und für die Umgestaltung
der Bewaffnung gebracht werden sollen , dürfen die Summe von 337
Millionen nicht überschreiten. Die wirklichen Ersparnisse in der Bud¬
getvorlage werden von der Kommission im Betrag von 28 Mill . als
zulässig erachtet . Zu diesen 337 Mill . treten noch 40 Mill . außer¬
ordentliche Ausgaben für 1868 und 30 Mill . für 1869. Mithin be¬
trägt da« Anlehen, das die Regierung auf 440 Mill . anschlägt, nach
dem Antrag der Kommission nur 411 Mill . (Zahlreicher und sehr
lebhafter Beifall .) Schluß der Sitzung .

Der Redner der heutigen Sitzung de- Gesetzgebenden Körper « war
Thiers . Er findet den Grund aller heutigen Schwierigkeiten in der
Gewohnheit, die Ausgaben zu bewilligen, ohne Rücksicht auf die zur
Verfügung stehenden Einnahmen zu nehmen , und über diesem Grund
steht noch ein anderer, und der ist die ron der Regierung befolgte Po¬
litik. Man kann also unmöglich von den Finanzen reden , ohne das
Gebiet der Politik zu betreten. Redner will nun zunächst den genauen
Stand der Finanzen darlegen. Derselbe wäre ausgezeichnet, wenn
man bloß das ordentliche Budget in Betracht zieht Denn die or¬
dentlichen Ausgaben belaufen sich aus 15 - bi« 1600 Mill . gegen 16 bi«
1700 Mill . Einnahmen . Das ordentliche Budget schließt also durch¬
schnittlich mit einem Jahresüberschuß von etwa 100 Mill . ab. Allein
da« ordentliche Budget begreift lange nicht alle nolhwendigen Aus¬
gaben. Die wirkliche Lage , Alle« zusammengenommen , stellt sich auf

2200 bi« 2300 Mill . Ausgaben gegen 2000 Mill . Einnahmen . Folg¬
lich durchschnittliche « Defizit von über 200 Mill . Wozu aber die viel¬
fältige Abtheilung in ordentliche «, außerordentliche«, rektifikatives Bud¬
get , in Amortisation«- und Departementalbudget , wenn nicht um die
eigentliche Finanzlage zu verdecken? Muß der Staat nicht für alle
einstehen ? Kann eine - dieser Budgets von den übrigen abgelöst wer¬
den ? und warum will man alsdann nicht ein einziges, alle Ausgaben
und Einnahmen umfassendes Budget ausstellen? (Postschluß )

Spanien .
Madrid , 1 . Juli . Die Zeitungen dementiren das Ge¬

rücht von dem Entwurf einer Renten - Couponsteuer .
Niederlande .

Gravenhage, 30. Juni . (Fr . I .) Der König reist
morgen in Begleitung des Baron Fazel nach der Schweiz ab.
Die Königin kehrt morgen Abend hieher zurück. — Der
PrinzvonOranienist zum Oberbefehlshaber des Lagers
bei Millingen ernannt . Der König hat ihm den General¬
major I . van den Bosch als Generaladjutant zugeordnet . —
Die Zweite Kammer arbeitet sich rüstig durch die Bud¬
gets durch. Das Ministerium genießt noch seine Honigmo¬
nate . Man sieht alsbald dem Schluß der Session entgegen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 1 . Juli. Das „Journ . de St . Peters-

bourg " widerlegt die Mittheilung der ausländischen Presse ,
nach welcher Rußland die Kandidatur des Fürsten von M on -
tencgro auf denserbischen Thron unterstützt habe . Das
Kabinet habe nach dem Eintreffen der Nachricht vom Tode
des Fürsten sich sogleich für Enthaltung von jeder Einmi¬
schung des Auslandes in die nationalen Angelegenheiten Ser¬
biens ausgesprochen . Die loyale Beobachtung der internatio¬
nalen Stipulationen gebe Serbien das Recht , seine Fürsten
zu Wählen.

Bade «.
Mannheim , 1 . Juli . Dem „Schw. Merk ." zufolge ist das Gesuch

des Druckereibesitzers Hrn . I . Schneider um Aufschub seiner Straf¬
erstehung aus geschäftlichen Rücksichten abschlägig beschieden worden und
wird derselbe am 5. d. nach Rastatt abgehen .

Tauberbischofshcim , 30. Juni . ( Schw. M .) Auch der
Großherzog von Oldenburg läßt in dem nahen Hochhausen den
bei diesem Ort gefallenen Oldenburgern ein eisernes Denkmal .auf
dem dortigen Friedhof setzen und wurde zu diesem Zweck der Plan
des Friedhofs einverlaugt . — Die durch die Zollparlaments -

Wahlen hervorgerufene Bewegung unter unserem Landvolk be¬

gann sich zu legen , als dieser Tage vr . Bissing wieder erschien ,
um die Leidenschaften neu anzufachen . In manchen sonst friedlichen
Orlen wurden durch die ultramontanen Wühlereien Entzweiungen
hervorgerufen, die sichtlich am Wohlstand und Gedeihen der Gemeinde

nagen. — Die Früchte , besonder « Winter getreide , stehen im
untern Tauberthal sehr schön und versprechen die ausgiebigste Ernte .
Im Laus dieser Woche wird schon mit dem Schneiden des Korns be¬

gonnen. Auch der Weinstock verspricht einen guten Ertrag . Bei
der günstigen Witterung war allenthalben unter 8 Tagen die Blüthc
vorüber , setzten sich eine Menge Früchte an , und diese entwickeln sich
so schnell , daß der Winzer des Tauber !hals nach 6 Mißjahren über¬

reichen Ertrag erwartet.
Emmendingen , 30. Juni . (B . Lnds .-Ztg .) Am 27 . d. be¬

reitete uns Hr . Oberbürgermeister Fauler au« Freiburg einen sehr
genußvollen Abend. Als Mitglied des Zollparlaments hielt er es für
eine Ehrenpflicht, dem Obcramtsbezirk Emmendingen , der sich bei dK

ZollparlamentS -Wahl beinah« einstimmig für ihn entschiede » halte , in
einem allgemein verständlichen Vortrag über die Zwecke und Aufgaben,
wie über die Haltung und Erfolge des Zollparlaments Bericht zu er¬
statten. Daran schloß sich später ein Vortrag über die politische Seite
und Bedeutung des Zollparlaments , beziehungsweiseüber die heilsame,
unvermeidlicheErgänzung de« Nordbundes durch den Anschluß der Süd¬
staaten. Mit allgemeiner , begeisterungsvollerZustimmung folgte die

sehr zahlreiche Versammlung den AuSsührungen des trefflichen Man¬
nes. Der hiesige Gesangverein und die Feuerwehrmusik trugen zur
Verherrlichung des Abend « wesentlich bei.

Vermischte Nachrichten.
— Speyer , 27. Juni . In dem Erdgeschoß eines Hauses in der

Lauergasse ereignete sich heute gegen Mittag eine Erplosion . Der
Glaser Oliv , welcher dasselbe bewohnte , beschäftigte sich nebenbei mit
dem Anfcrtigen von Feuerwerken, Bei einer solchen Beschäftigung ent¬
zündete sich Pulver , und das Feuer theilte sich auch den übrigen Feuer¬
werksgegenständen, sowie den Kleidern Otto 'S und seiner Frau mit ,
welche so starke Brandwunde» erhielten, daß beide heute Abend daran
starben. Er war 26, sie erst 19 Jahre alt . Die Theilnahme an dem

Unglücksfall ist um so größer , als die Verunglückten sehr brave und
fleißige Leute waren. Das Haus , worin die Erplosion erfolgte, wurde
durch dieselbe stark beschädigt . (Pf . Z .)

— Aus der bayrischen Pfalz , 30. Juni . ( Sch . M .) Am
4., 5. und 6 . Juli findet in Zweibrücken nach langjährigen Unter¬
brechungen wieder ein pfälzisches Musikfest statt . Dirigent ist
Musikdirektor A . Maczewski kn Zweibrücken . Milwirkende Künstler
und Künstlerinnen sind Fräul . Mar . Lübeck« , Opernsängerin aus
Karlsruhe , Augustin Ruff, Konzcrtsänger aus Mainz , Eduard Mertke,
Pianist aus Mannheim , Otto Freiberg , Hofmusiker auS Karlsruhe .
Chor und Orchester werden von den musikalischen Vereinen der Pfalz
und der freundnachbarlichen Städte St . Johann und Saarbrücken ge¬
bildet.

— Worms , 25. Juni . Einer Schattenseite , die allen größeren
Festen anhaflet, müssen wir auch hier erwähnen ; es sind die« die Ta¬
schendiebe , die sich bei dem Feste eingestellt hatten . Einer Dame
wurde ihr Portemonnaie mit 100 fl. nebst Retourbillet entwendet ; einem
Studiosus die Uhr nebst Kette mit einer Zange abgepetzt , ohne daß er
er merkte ; einem Herrn , der etwas zahlm wollte, die Börse von einem
Langfinger aus der Hand gerissen. Es sind eine Reihe von frechen
Diebstählen verübt und wie verlautet , einige Jndustrieritter verhaftet
worden. (H. V.)

— Worms , 28. Juni . Der Bürgermeister Brück veröffentlicht
nachstehende « ihm zugegangme Schreiben : „Ich wünsche bei Ge¬

legenheit der so viel bedeutenden Enthüllungsfeier de» Luther- Denkmals

zu Worm« in dieser Stadt ein Erinnerungszeichen zu stiften, da « für

dieselbe von besonderm Interesse sein wird. E « ist die Abschrift zweier

Dokumente, welche sich in den Archiven der Ernestinischen Linie Sachsen
zu Weimar befinden und von welchen da- erste eine Niederschrift
Luther'« über seinen Aufenthalt in Worms, da« zweite der Bericht de«
kurfürstlich sächsischen Gesandten an den Herzog Johann den Bestän¬
digen von Sachsen über tzie Ankunft Luther' S in Worm« ist. E « sei
diese Gabe der Bedeutung de« Festes als ein Blatt der Erinnerung
für jene wie diese Zeit angereiht. — Worm « , den 25 . Juni 1868 -
Karl Alcrander , Großherzog von Sachsen . " Die Abschriften der
beiden Urkunden find Hrn . Brück bereits übergeben und sollen dem¬
nächst in besonderem Abdruck veröffentlicht werden .

— Dem „Dresd . Journ . " wird aus Leipzig berichtet : „ vr . A.
v. Zahn , CustoS des städtischenMuseums in Leipzig, hat einen Ruf
nach Weimar als Direktor des Großh. Museum« erhalten und den¬
selben angenommen ."

Karlsruhe , 30. Juni . (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof .) Von den vier Fällen der heutigen Tagesordnung kamen
drei zur Verhandlung , nachdem der vierte in Folge des Verzichts des
rekurrirenden Theiles weggefallen war . In zweien jener Fälle han¬
delte es sich um die Thatfrage , ob der Kläger , der dm Bürgergenuß
in Anspruch nahm , seinen Wohnsitz in eine andere Gemeinde verlegt
hatte , wodurch nach 8 54 B .R .G . das Recht zum Bürgergenuß verlo¬
ren gegangen wäre. In beiden Fällen hatte der Bezirks rath ( Brei¬
ten und Waldkirch ) jene Frage bejaht und deßhalb den Kläger ab¬
gewiesen. Der Großh . Verwaltungs - Gerichtshof erließ jedoch
beide Male ein »bänderndes Erkenntniß . Nach L .R .S . 103 „erfolgt
eine Veränderung des Wohnsitzes , wenn Jemand anderswo
seine Wohnung wirklich nimmt , und zugleich die Absicht
hat , seine Hauptniederlassung dahin zu verlegen " . Das
erste Moment war nun in beiden Fällen unbestritten vorhanden , da¬
gegen fehlte es in dem einen Fall an hinreichenden Vermuthungsgrün -
den , um gegen die ausdrückliche Erklärung der betreffenden Person ,
wie auch der Gemeindebehörde de « auswärtigen Aufenthaltsorts (vergl.
L.R .S . 104) annehmen zu können , daß dieselbe die Absicht gehabt
habe, ihren früheren Wohnsitz auszugeben , während in dem andern Fall
sogar das Gegentheil nachgewiesen war , indem der Kläger seine
Hauptniederlassung , nämlich seinen ganzen landwirthschaftlichen
Betrieb , in der Heimathsgemeinde beibehalten hatte . In beiden
Fällen dauerte auch der auswärtige Aufenthalt kein volles Jahr , so daß
auch der 8 55 B.R .G . nicht zur Anwendung kommen konnte .

Der dritte Fall betraf den Streit der Gemeinden Homberg
und Deggenhausen über die Angehörigkeit des I . B . Schäpperle .
Dieser hatte unstreitig früher als uneheliches Kind einer Bürgerstochter
das angeborne Bürgerrecht in der Gemeinde Homberg. Diese behauptet
nun aber, daß derselbe durch die Verehelichung seiner Mutter mit dem
natürlichen Vater in Folge der vorangegangenen Anerkennung von
Seite des Letzteren da« Bürgerrecht in der Gemeinde Deggenhausen, in
welcher der Vater zur Zeit der Verehelichung solches hatte , erworben
habe, und daß die Gemeinde Deggenhausen denselben überdies mit den
übrigen unehelichen Kindern der Mutter ausdrücklich bürgerlich aus¬
genommen habe. Die Gemeinde Deggenhausen bestreitet aber die Gil¬
tigkeit der Urkunde über die Anerkennung des I . B . Schäpperle durch
seinen natürlichen Vater und widerspricht die behauptete Bürgerannahme
in Deggenhausen. Der Bezirksrath Ueberlingen nahm die letz¬
tere als erwiesen an und sprach deßhalb aus , daß I . B . Schäpperle
das angeborne Bürgerrecht in der Gemeinde Deggenhausen habe. Der
Großh . Verwaltungs - Gerichtshof hielt jedoch die bürgerliche
Aufnahme des noch unmündigen I . B . Schäpperle nicht nur nicht
für erwiesen , sondern auch für gesetzlich unzulässig , da nur
Volljährige Bürgerrecht durch Aufnahme erlangen können , für Minder¬
jährige aber das Bürgerrecht lediglich durch das Gesetz bestimmt wird
(88 6 , 7 , 8 , 9 , 20 B .R .G .) . Die behauptete Vaterschaftsanerkennung
konnte nicht als zu Recht bestehend angesehen werden . Sie war von
der Hand de« Vaters auf einen Zettel geschrieben und von Diesem un¬
terschrieben. Diese Unterschrift ist vom Lehrer als echt beglaubigt .
Der Zettel ist dem Eintrag de « I . B . Schäpperle in das Geburtsbuch
mit dem pfarramtlichen Siegel angeschlossen. Der Zettel selbst enthält
aber nicht einmal den Namen oder irgend eine Bezeichnung des an¬
erkannten Kindes. Ebenso fehlt es, mit Ausnahme der bloßen 'Namens¬
unterschrift des Pfarrers aus dem Zettel und der auf denselben von
dem vorherigen Pfarrverweser gesetztenNotiz, daß er zu dem erwähnten
Geburtseintrag gehöre , — an jeder Beurkundung von Seite des bür¬
gerlichen Standesbeamten . Es fehlt also ganz an der gesetzlich vor¬
geschriebenen öffentlichen Beurkundung der Anerkennung (L.R .S . 334
und 62) , ohne welche diese nicht zu Recht bestehen kann. Die Ehe der
Eltern für sich allein konnte aber nicht die Folge haben , daß die Kin¬
der ihr angebornes Bürgerrecht in Homberg verloren und dafür jenes
in Deggenhausen erwarben (8 8 B .R .G .) . Es mußte daher das be -

zirksräthliche Erkenntniß darnach abgeändert werden .

4 Wien , I . Juli . Serienziehung der 1854er Loose . Ge¬
zogen wurden heute nachfolgende Serien : 8, 63 , 159, 566, 781 , 792,
814 , 943 , 1006 , 1259 , 1636. 1775. 1871, 2166, 2368, 2449, 2589 ,
2613 , 2809 , 3029, 3793, 3822.

* Wien , 1 . Juli . Bei der heutigen Ziehung der 1858r Kre¬
dit l o o s e wurde Serie 2734 Nr . 47 mit dem Haupttreffer , Serie
3906 Nr . 19 mit 40,000 fl . , Serie 1596 Nr . 97 mit 20,000 fl.,
Serie 2129 Nr . 9 und Serie 4027 Nr . 50 mit je 5000 fl. , und außer¬
dem noch folgende Serien gezogen : 760, 824, 846, 2325, 3016 , 3222 ,
3429 , 3459 und 3470.

Neu - Bork , 30. Juni . Kur« vom 29. Gold 140 '/» , Wechsel
110'/, , 6proz . 1882r U. St . Bonds 113'/» , Baumwolle 31 , Petro¬
leum 31 ' / , Cent«.

Frankfurt , 2. Juli , 3 Uhr 6 Min . Nachm Oesterr. Kredit-
aklien 200 ' /z , Siaaisbahn -Aktien 265 , National 53' /g , Steuerfreie
52'/g , 1860r Loose 76°/« , Oesterr. Valuta lOL' /s , 4proz . bad. Loose
98V, , Amerikaner 77 '/ „ , Gold — .

Karlsruher MrkterungSbeobachtungen.

29 . Juni . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28" 0,22" ' Meter.
4- 12,5 N .O. ganz bew. trüb , mild

Mittags 2 . , 0,00'" 4- 18,5 stark . Sonncnbl ., warm
Nachts 9 . . 0,00 '" 4- 14,0 trüb , mild

30 . Juni .
Morgens 7 Uhr 23" 0,02 '" 4 - 13,0 N .O. schw . bew. Sonnensch., mild
Mittags 2 , 27 " 11,45' " 4- 17.5 „ warm
Nachts 9 . . 11.40" ' 4- 13 .5 N. stark „ trüb , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlei »,
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Z .l .915. So eben ist erschienen und in der Unter¬
zeichnelen vorräthig :

Der Schwarzwald
von

vr . L . M . 8chnar5 .
2. verm. Auflage.

G>. Hof-
duchhaadlaag .

Z .l.784. ' sHeerenberg .

Erledigte Assistentenstelle.
Es ist bei uns eine Assistentcnstelle mit einem Ge¬

halt von 1000 fl . bis 1200 fl. erledigt ; dieselbe soll
durch einen wissenschaftlich gebildeten Kameralisten,
welcher die höhere Staatsprüfung bestanden hat und
im Domcinenwcsenerfahren ist , besetzt werden. — Be¬
werber wollen sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse
binnen 3 Wochen in portofreien Briefen mit der

Bezeichnung post « rogimito ki,nm >rieb hieher wenden,
' s Heerenberg, den 26 . Juni 1666 .

Fürst ! . Hohenzell. Administration .
Grimm .

Stadt und Bad Äolsnch.
Kurliste

der hier anwesenden und seit dem 15 . Juni

angekommenen Kurgäste und anderen Fremden .
Badhaus :

Vir . lb . Ouvier da litrmsbonr ^ .
Vlonsieur« et Viesdsme» d'bggs «je 8trS88dourg .
Vir . Iro8tNvgt . su- ölerv -Vorlt
.Vir . 1 . Vnboi8, rentier de ksr >8.
Vir . Ob . kksss cle 8kr« 8«bnrg.
Gasthos zum Salme » (Post) : Hr . Rosenstein ,

Ksm . von Frankfurt . Hr . Zipp , Kfm . von Heidelberg.
Hr Bender, Kfm . von Mannheim . Hr . Wachenheimcr
von Kippenheim . Hr . Weil von Sulzburg . Hr . Apoth.
Engelhard mit Gcm . von Karlsruhe . Hr . Kapp , Ksm.
von Mannheim . Hr . Kiefer mit Gem ., Priv . v . Karls¬
ruhe. Hr . Müller , Fabrik von Breisach. Hr . Jordan
von da. Frau Prof . Arnold von Mannheim . Hr.
Doell , Buchh. von Karlsrühe . Hr . Chalon, l>r. kle
8ciences von Belgien . Hr. Raust mit Frau , Kfm . von
Zürich. Mad . Diez- Sticrlin mit Frl . Tochter von Ba¬
sel. Hr . Reg. Letter von Karlsruhe . Hr . Pirazzi mit
Gem . von Offenbach. Hr . Kühn von Rastatt . Hr.
Armbruster vdnOffenburg . Hr . LoeS, Ksm. von Mann¬
heim. Hr . Freund von da . Hr . Gvetz von Reutlingen .
Hr . Schwer , Kfm . von Göppingen . Frl . Nimer v «n
Basel.

Gasthos z . Krone: Hr . Huber mit Frl . Tochter von
Straßburg . Hr . Schwab , Apoth. von Renchen. Vir.
ie Oompte Vlb . vsn derbiircll von Brüssel. Hr . Har¬
rer von Heidelberg. Sir Ed . Duchwond von England .
Hr . Nottidge mit Gem . von Ton - Bridge ( England ) .
Hr . Möhrlc , Kfm. von Freudenstadt.

Gasthuf z. Ochse» : Hr. Lanz, Kfm. von Durlach .
Hr . Maille't mir Gem. von Strahburg . Hr . Dieterich ,
Kfm . von Konstanz . Hr. Levy , Kfm . von Karlsruhe.
Hr. G . Echle von Gengeubach . Hr. H . Echte von Gen¬
genbach.

Gasthos z . Engel : Hr . Fuchs mit Fam . von Slrast-

burg . Hr. Cropp mit Fam . von Sr . Petersburg.
Privathäuser : Frau Hambel mit Frl. Tochter von

Karlsruhe . Frau Nischwitz von Weinbcim. Frau Jsele
von Guntersblum . Frau Stabsarzt Bürkelin v . Karls¬
ruhe . Frau Spengel mit Frl . Tochter von Heidelberg.
Frau Johler mit Frl . Tochter von Donaueschingcn.
Fräulein Huber von Lohr.

Z .l.909 . Zs Armbruste »' , Badbesitzer .

t iifl l-irvMili .
Engt . Lebensverficherungs - Gesellschasl

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcö . wurden angemeldet , 3488 Anträge
mit 28,808,450 Frcs. angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres einge -

gangene Summe beträgt 991,422 FrcS. 40 Cs.
Die JahreSemuahme erhöhte sich auf 7,422,485

Ares. 50 ES. , wovon 6,581,547 Frcs. 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs. 70 EtS . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflosjen sind.

Für Stcrbesälle und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs. 60 Cs. auSvczahlt.

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrcpartition (31. Juli 1865 ) abgelauscneu zwei
Jahre 1,500,000 Frcs. zur Vertheiluug , wovon
80 pCt . den mit Gewinnantheil versicherten Policen -

besitzern zusallen.
Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000

Frs . wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagenturin Mannheim :
HG/. W vet »r.

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
k'trllx Steinstrabe Rr . 7,3 :er Stock.

Z Huvbad.
Heilanstalt zur Behandlung der Frauenkrankheiten ,

der gut- und bösartigen Entartungen und Geschwülste .
Vollständige Einrichtung für (Kaltwasserkur.

Feste mäßige Pensionspreise . Täglich 4mal Eisen¬
bahnverbindung , 2mal Briefpost. Telegraph.

_ , Die Direktion .
Z .l.775 . Baden .

MV Zum Ausleihen
aus erste Hypothek, mindestens doppelten Versatz , kön¬
nen verschiedene Kapitalien von 1000 sl . bis 4000 fl.
nachgewiesen werden. Darlehensgesuche , bei welchen
die Pfandobjckte meistens in Aeckern und Wiesen be¬
stehen , werden vorzugsweise berücksichtigt .

Näheres bei Geschäftsagent K. Frevele in Baden.
Marktplatz 10 . _

,

Z .l.893 . Bisch weil er , Elsaß.

Ein geübter Buchdrucker
findet Kondition bei F . Posth i» Bischweiler , Elsaß .

von
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Mttloli eellt imsloillilii' IjitVilMll-INiM '
«'»

in Zl rinlnn ^

In der letzten hiesigen großen Auction imvortirter Cigarren , die hoch entsetzte und niedrig verlies , erstand

der Unterzeichnete zu niedrigen Preisen
olt. 30V Wie 1887 r Ll IvleArrtto I-Olick'68 8b kivob 6^ 6" llflbitittl

und osserirl solche in größeren Parrhien zu 24 Tblr . per mitte Die Cigarre ist unladelhast im Brand und

fein von Aroma ,
prompt cffectuirt.

Z .l.794.

Geschlossene Probe ^halbc" Mille werden auf Franco -Ordres gegen Postnachnahme

L . korgss , Saradurs .

kviflÄvr «L < I« In
8ojihienstraße ü

bcchlcil sich mitzutheilen , daß dieselben ihr reichhaltiges hiesiges Lager von ächten Havan¬
nas, , Hamburger und Holländer Cigarren znm Selbstkostenpreis ausverkaufen. !

Die Qualität und Preiswürdigkeit unserer Cigarren kann durch Pr .oben jederzeit geprüft !

weiden. J .l .714 .

A V^ Ü80 Zi verschttdenartiae Handmoschinen , deßgloicbov
Abblbo L VVÜ80U von

sind stets billigst unter Garantie zu beziehen bei

1L. Friedrichsplatz 8.
Ebendaselbst Wafckwringer

und Waschmaschine » . Z k.579.
Da mir zu verschiedenen Malen zu Ohren gekommen, daß von Seiten unserer Konkurrenten auögesagl

wurde , Nähmaschinenkönnten bei mir nicht reparirt werde-, , ft-be ich mich veranlaßt , oicjeS öffentlich zu wi¬

derruft :: .
L . SpicS

Mühlsteine .
Sasbachwalde» bei Achern.

leMühl
'

Preise zu

Z .l.916 . Sasbachwalde » bei Achern . Andreas
Armbruster hat vorzüglich gule Mühlsteine aller Art

zu verschiedenem Gebrauche um billige Preise zu ver¬

kaufen. _-
Z .m .256 . Pforzheim .

Versteigerung .
Aus der Gantmasse des p Bierbrauers Karl Bauer

von hier werden im Aufträge Großh . Amtsgcrichis am
IS . Juli 1868 . von Bormiltags 80z und Nachmit¬
tags 2 llhr au , in dcr gewesenen Behausung des Gaut-

schuldners , Reuchlin'sftraße i. n 0 . Id -t , nachbe -

zeichnete Fässer rc. gegen Baarzahtung versteigert:
106 Lagcrfässer von 4 Ohm bis 14 Ohm ,

1 neues Fuhrfaß , 12 Ohm haltend, mit Rolle,
1 altes Fuhrsaß , 1 Fuder haltend,

117 AuSfüllsäßchen.
1 Leiterwagen,
1 Bierrolle ,
1 Circularvumpc ,
1 Druckpumpe,

11 GLHrgeschirre ,
1 kupferner Durchschieberrc . rc.

Bemerkt wird , daß sämmtiichcGegenstände in bestem
Zustande sich befinden , und namenllich die Fässer sehr
rein gehalten sind .

Der Mapepfieger Der Gerichtsvollzieher
Josef Gricßrl. Claudius Beniner .

Z .l.649. Neuweier .

Weinverkauf.
Unterzeichneter ist gesonnen,

seine reingehaltene röche und
weiße Wcine in beliebigen Quan¬

titäten zu verkaufen. Auf Verlangen werden auch
Proben zugcsendel .

30 Ohm 1863er und 65er rolher Affenthaler,
20 Ohm 1866er
20 Ohm 1867er ,

180 Ohm verschiedene alle und neue weiße.
Franz Meier

und mir der Aulschrift :
Angebot zu den, Bauarbeilcn im 5 . Arbeitsloos
der Bauscklion Weikershcim

versehen , spätestens bis
Donnerstag den 9 Juli 1868 ,

Mitla gs 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einzurcichen .

An demselben Tage, Nachmittags 4 Uhr , findet die
urkundliche Eröffnung dcr eingelauscnen Offerte stall, ,
welcher die Submittenten amvohnc» können .

Den 20 , Juni 1868.
K Württ . Eisenbahiibau -Kommission.

F , d . D . :
Grundier .

Z,l,919 . Nr . 691. Donaueschingen .

Vergebung
von Eisenbahnhochbau -Arbeiten .

An der Eisenbahnlinie Donaueschingen—Villingen
sollen nachgenannkeBauarbeilen für sämmtliche in 7
»»»»»»»»»»« »„»,>» (

Loose abgecheilte Gebäulichkettm im Wege schriftlichen
Angebots in Akkord gegeben werden, wobei bemerkt
wird, daß die Vergebung getrennt nach den einzelnen
Handwerken und zugleich für sämmtliche, oder nur
einzelne Loose stattfinden kann.

Für alle 7 Loose betragen die einzelnm Arbeiten :
1 ) Grabarbeit . . . . 1,801 fl . 26 kr.
2) Maurerarbeit . . . 39,436 « 49 ,
3) Steinhauerarbeit . . 7,1^ 3 , 48 „
4) Zimmerarbeit . . . 23,345 . 08 „
5) Schreinerarbeit . . 4,462 » 51 »
6) Glaserarbeit . . . 2,101 „ 46 „
7) Schlosserarbeit . . 5,887 „ 38 „
8) Schieserdeckerarbeit . 3,408 „ 19 „
9) Dachpappearbeit . . 1,075 „ 38 „

10) Blechnerarbeit . . . 1,745 , 38 „
11) Tüncherarbeil , . . 3,039 „ 06 „
12) Tapezierarbeit . . . 383 „ 12 „
13) Gußwaarenlieferung . 743 „ 48 „
14 ) Pflästererarbeit . . 650 „ 36 ,

Jeder Uebernehmer hat eine Kaution von 5 Prozent
des Betrags der übernommenen Arbeit , oder bei klei¬
nern Arbeiten sickere inländisch: Bürgschaft zu stellen .

Pläne , Kostenübcrschläge und Bedingnißhcft liegen
von heute an auf unserm Geschäftszimmerauf .

Die Angebote sind schriftlich und versiegelt mit der
die Arbeit bezeichnenden Aufschrift „Soumissivn für
. . . . Arbeit zu den Hochbauten der Eisenbahnlinie
Donaueschingen—Villingen " längstens bis

Samstag den 18 . Juli d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

portofrei hieher einzureichen , zu welcher Zeit die öffent¬
liche Eoumissionsverhandlnng stattfinden wird.

Donaueschingen, den 1 . Juli 1863.
Großh . Eisenbahnhochbau-Jnspektion .

Brcnzing e r.
"

Z .ljÖli . Nr . 256Ü Bruchsal .

Wirthschafts -Verpachtunq .
Die Wirthschast zur Reserve dahier mit zugehörigen

Gebäulichkeiten und Gärten soll vom 10 . August
d . I . an entweder auf unbestimmte Zeit mit einjähri¬
ger Kündigungsfrist oder auf 6 Jahre neuerdings in
Bestand begeben werden.

Lnsitragende haben bis längstens 15. d . M . schrift¬
liche Angebote verschlossen dahier einzurcichen, in wel¬
chen anzugeben ist , welcher Bestandszins geboten und
welche Pachtdauer gewünscht wird , iowic welche Kau¬
tion geleistet werden kann. Die näheren Bedingungen
sind aus diesseitigem Geschäftszimmer einzusehen.

Bruchsal, den 1 . Juli 1868 .
Großh . DoinLnenverwallung .

_ Stöckel ._
Z .m .268 . Nr . 6132 . Borberg . ( Bekannt -

m a ch u n g.)
Die Aushebung für 1868 betr.

Die Bezirkslisteu des Anshebungsbezirks Borberg
für 1867 und 1868 sind aufgestellt und liegen während
8 Tagen zur Einsicht der Betheiligten in der diesseiti¬
gen Kanzlei auf.

Wir bringen dies mit dem Anfngen zur öffentlichen
Kcnntniß , daß etwaige Einsprachen während dieser
Heit schriftlich oder mündlich zu Protokoll geltend zu
machen sind

Borberg , den 30. Juni 1868.
Großh bad. Bezirksamt .

O st n c r.
Z .l.907 . Karlsruhe . (Bekanntmachung .)

In Sachen der Katharina , ged. Rau , Ehefrau de«
Friedrich Ludwig , früher Eisenbahn -Wagenwärler
hier , Klägerin , gegen ihren Ehemann , Beklagten,
wegen Vermögensabsondcrung , ist Tagsahrt zur Ver¬
handlung über die Klage auf

Montag den 7 . September d. I . ,
Vormitt . 8 llhr ,

anberaumt . Dies wird den Gläubigern des Beklag¬
ten zur Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 22 Juni 1868.
Großh Kreis - und Hosgericht , Civilkammer .

Serge r .
H - Dietz .

Frankfurt , 1 . Juli . SkaatSPvPiere . Anletzeus-Loosk.

Z .l .691 . Stuttgart .

Berakkordirüng von Eisen-
bahnbau-Arbeiten .

Zu Ausführung der Tauber -Bahn werden mit höhe¬
rer Ermächtigung die Arbeiten vom 5. Arbeitsloos der
Bauscklion Wcikersheün zur Submission ausgeboten.

Dieses Arbeitoloos beginnt bei Nr . 33 -s- 60 der 15.
Stunde ans der Markung Markclsheim und endigt bei
Sir. 122 -j- 60 dcr 16 Stunde auf der Markung Mer¬
gentheim.

Dasselbe ist 21,900 Fuß lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1) Erdarbeilen , incl. allgemeine

Zubereitung derBaustelle . 60,186 fl. 15 kr.
2) Brücken und Durchlässe . . 72,98 -1 fl . 9 kr.
3) Slraßenbauten . . . . 18,532 fl. 53 kr.
4) Fluß - und Uferbaulen . . 16,024 fl . 10 kr.
5) Bettung . 62,000 fl . - kr .
6) llnterlagssteine . . . . 6,500 fl . — kr.

Zusammen 236,227 fl. 27 kr.
Die Plane , Voranschläge und Brdingnißhcfte kön¬

nen der dem Eisenbahn-Bauamt Weikershcim einge¬
sehen werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angeboie, welche den Abstrich an den Voranschlags¬
preisen in Prozenten ausgedrückl enthüllen müssen,
unter Anschluß von Vermögens- und Fahigkeilszcug-

nissen ( erster« aus neuester Zeit ) schriftlich , versiegelt

Sachs».
Wrtbg .
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4 '/ ? /o do . b . Roths.
4"/), do . do .
3V,° » Staatssch .
3V?*Vo Obligaiion
4V? /°Ob!. d.Rolhsch .
4°/° do .
3 ' /r"/o do.
4°/oObl .Rthlr . L105
5"

, «Obligation , b. R .
4 -/? /o
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4V,°/o V-Mlg .
4°

« Ijährig
4»/ ° ^ jährig .
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do. „
5°/vObl .bMtbs . ä105
4( 'z0/o Obi . b . Roths.
4»/« d« .
37 -°/° do .
!4Vr°/d Obligatton
4°/« do .
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G.Heff -E/e Obligation
„ -3' ,2°/a do.
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°/« Obligationen

Vnckw. 6l ' /chchOb!.b .R . ü 105

9577 G.

8177 P .
947 » P .
86 ' / » P .
83 P .
88 ' /- P .
102 G .
95 '/zb .G.
95V. G.
90' /» P .
90 ' /. G .
90' /. P .

106' /« G .
94'/r P .
897 « P .
82' /z G .
94'„ P .
877 , P .
82°/« P .
90'/« P .
ÜS ' /,P . ,

83 G .

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld .
Fimild.

Belgien
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Schwd.

-Lchwz .

4»/°O .Fr . L28kr.b .R .
4"/« dv. üIOökr . b. R .
5°/o Niet. i. S . b . R .
5»/g do . 1852 i. Lst .
5°/g do . 1859 „ .
5° ° do . 1864 . .
5°/« Diel. v. 1865 °/ ,
5°/« Vtal.- fl. 1854
5"/, Met .-Obligat .
S"/° do. 1852 E. b . R.
50,7 do . steuerst . 66
4'/,V « Met.-Obligat .
5°/« ObllmL . üfli 12
4'/, °/°Ob . i. R . ä105
4V -°/°Pfdb. i.R.L105
4' /,«/ (D - i.Fr . ü28kr.
5"/o Lvmb. i. S . d. R .
5°/»Venet. E.b. R. «7,
47., «/., O. i. N . Ü105
4'

./,°chdo . i. L. L12sI .
4 ' ', °/«Psbs.i.R . L105 83 P .
4' /, °/, E .O .i.Fr . L28i101G
47 -°/° Bern. Std .-O. 95°/ . P .
4ch , do. 89 P .

!5°/« Gf . St .-O .Fr . 2S 101 G .
N .-Am. 6°/« St . i. D . r . 1881 >79° « P .

6°/o do. r. 1882 ' 77°/« b. G.

80 '/ « P .
80' /» P .

60'/ , G .
62V, bez .
60 P .

53 >/, bez.

51 ° '
« G

44 P .
83> ,P .
80 P .
7977 P .
102' « G .
80' /. G .
71°/, G .
85 G .

3V-°/°Pr -nß.Pr .-A. -
Kurh . 40Thlr .L.b.R . 54 P .
Nass . 25 - fl .-L . b. R . 35'/, G .
3V°St .Hmb . v .1866 —
4»/° Bayr . Präm .-A . 101° « P .
4°/o Bad . b . Rothsch . 98°/« bG .
Bad. 35-fl.-Loose 51 ' /» P .
Gr .Hess. 50fl.L . b .R . 147' /» G.

25fl. . . . 38 °/» G.
Ansb.- Gunzenh. L. 13 P .
Oest.250fl.b.R .1839 141 bez.

250fl. . 1854 —
100fl.PrL .1858 139' /« P .
500fl. v.1860°/ , 75be, . G .
100 fl. v. 1864 94°/« bez.

Schweb. Rlhlr . 1 OL. 10°/ « P .
Sard . 36-Fr .-L. b .R . —
Mail . 45-Fr .-L. b .R . —

Wechsel -Kurse .

Diverse Aktien » Eisenbahn-SUtiru und Prioritäten .

3°/° Frankfurter Bank 124°
» G.

3°/, Oesterr. Bank-Aktien 755bez.G.
5»/ , „ Cred .A.i. D .W. 199 G.
5°/ , Pfdbr . b . österr . Crsd.-A. 877 « G .
3V, Bayer. Bank ä fl. 500 —
4*/,Pfandbr . d.bayr .HvP.-B. 93 G .
5°/,Württemb .Pfandbr .b.R . 101 G.
4°/, Darmst . B .-A. tz ft . 250 232 bez.
4»/,Mirtetd . Er .-A. L100 Tb. 98' /« G.
40 / , 8urcn :d . Bauk -Wtinr 98 ' , , G .

illhewMade -Bahn Thir . 20t) —
LaunnSdahn -Akiien ü fl . 250 314 P .
37,7 « Fronks.-Han .- Eisnb.-A. —
4 ' /r"/ - Kranks . -Han . Prior .-O . —

4' /, °/°Pflz .Marbadn bRoths.
4V, "/ü Bayr .Ostbahn-Mien
4°/, Heff. Ludwigsbahn
3°/° Oester .St .-Äsnb .-Prior .
3»/^ )est .Süd .St .u.Lom.EB .
3«/ «Liv . E.D. LD . Fr . ä26kr .
5°/,To ?c. Centr.-Eifb.-Prior .
4°7Tbüring . E .-St .A. 40°/«
' 7 r

°/ » Rhein- Naheb -P r .-Ob.
4 '/, Dentsch .PbLi .tr 20 -7, .

l Franks . BereürS -Kasie
z 5VMisabethLabn >Prior . 7 , 74°/» P .
k 5°/« do. neueste Eunff. . 73' , , P .
j 5° 'MH .W.- B.P .i.S .bM . . ,73°/. P .

107 P .
125-/«bez
135 G.
52-/« P .
43°/ , P .
30' /, G .
46' /, G .
84 P .

Amsterdam k.E . 100' « bz.
Antwerpen 94°/ . B .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 ' / « B .
Bremen 987 « B.
Brüssel 94V. B .
Mn 104V» 7« .
Hamburg 88' /« G .
Leipzig 105 B .
London 119 G.
Mailand —
München 100 B.
Paris 94°/» B.

. 60 ä 90 T. —
Wien k.S . 102-/« bz.
DiSconto . 3 °/o <8 .

Goltz und Silber .

/ 5°/« Siebenbürger E. - B. -Pr . 717 » P .' . " ' 83 ' ,G .
1037« G.

4 '/« Psandbr . d. Krks. Hvp.-Bk.
b'' r,Oesteri. Staat S-Eisenb.-7l. ,2637 . bez . j 5"/jGalz . CarILdwb .Pr .O . °/ ,
S" -,V̂ isaL.-B. fl. 2i» pr.St .»/,j140 P . j 5°,«Sch>veq.E.P .b.R . L28tr .
5",7Siebcnb . E . B . struersr? / » ( — l '

^s/^Heff . Ludwigüb . Prior .
5" » Bödm.-W«llb.-Akt. ff. 200 68 P . !! 4' /,7 «L:iüwb .-Berb .Pr .-Obt.
5°/°Fr .Jos .Pr .-Obl . steuerfr. 165' , bG ' 4»/ ,

« vudws . -Berd . Ericnbahn
47 « Neuiladt- Dürkhemicr .

88 ' , G .
156° . G . i ,« .. >Lädd.B„k.-A 40» Ein, . 242G .
67 '

, . P . i4V « Psälz .Nrdb .-A. 25°/uEz. 85 P .

vreuh .Kasi,ch . tl.
Preuß . Frd' or . .
Pistolen » ,

, doppelte ,
Holll10 -S. -Sr . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankensi. ^
Engl . Sover . .
Ruff . Jmpcr . .
Gold Kk.ZEinV. ,
MeRteir . ?<!r . ,
Rund 2or . ,
7N .Sil «' .p .g! N . .
^- II . i» Gell .

144 -/, -45V,
9577, -58' / ,
948 -50
949 -51
954 -56
538 -40
9277, -28 '/,

1153 -57
949 -51

127-28

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei.
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